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tas Note Äreuz. lU7>

I>I-. W. Eohli sprach über die Tätigkoil der

shvoigvcvoiiic vom Roten Krc»z. tir ivies

öoloufhi!i, daß vielerorto die Zwcigvcwoiiio

ui ihrer Arbeit noch zurückstellen und bezeich

nete es als Pflicht der Veieinsvorständo,

unablässig für die Eiilwickluiig der örtlichen

Rot-Kreilz-Voroiiio zu ivirkcu. die dem Go

daulen des Roten Krouzos ans der Heimat-

lichen Tcholle unablässig neue Kräfte und

Mittel zuführen müssen, wie die Zaugwurzeln
dem Baume aus dem Erdboden die Mittel
zum Wachsen und Zrüchtotmgen liefern. Be-

sondere- wies er auf die Notwendigkeit einer

viel intensiveren Propaganda für die Vor-

inehrung der Mitglieder hin und stellte

dafür die Mithülfe des Zoittmlvoroins in

Aussicht. Außerdem empfahl er den Zweig-
vereinen, gemäß den lokalen Bedürfnissen eine

lebhafte Iricdenstätigkoit auf den verschiedenen

Gebieten der Polksgesiindheitspflege zu ent

falten, und so das Interesse am Noten Kreuz

durch tägliche nützliche Arbeit wach zu halten.

Während dieses Referates waren die Wahlen
in die Direktion vorgenommen worden. s?as
Ergebnis ist an anderer Etclle dieser Nummer

mitgeteilt.!

Tas nunmehr folgende französische Referat

von iherrn IB. R. Ediern Im pioklbmi? ck»

auuem'. brat notinl cla ln ipwstllni. läßt

sich nicht wohl in kurzen Zähm referieren,

es fanden aber die hochinteressanten Aussüh-

rungen des .fderrn Referenten den lebhaften

Beifall der Zuhörer.

To war mittlerweile die Mittagsstunde
näher gerückt, und da die Traktanden erschöpft

waren, begab man sich in den wundervollen

IRrc ckc> INrn.x-Vivcn zum Mittagsbankett.
Tasselbe ivurdc auf gedeckter Terrasse mit

prächtigem Ausblick auf den herrlichen Genfer-
see eingenommen und bot nicht nur kulina

rische Genüsse, sondern wurde besondere belebt

und gewürzt durch zahlreiche Tischreden und

Erchesterdarbictungeu, so daß es einen ebenso

animierten als gemütlichen Perlauf nahm.

Nach Tische wurde dann ein von den genfe

rischen Zweigvercineu aufgestelltem Zeltspital
mit interessanter Materialausrüstung besichtigt,

und so war die Abschiedsstunde vom gast-

lichen Genf da, bevor mau recht daran dachte.

Allgemein trennte mau sich mit dem Gefühl
dankbarer Anerkennung gegenüber der genfe-

rischen Gastfreundschaft i die Genfer Vereine

haben durch vorzügliche Vorbereitung und

einträchtiges Zusammenarbeiten mit weiteren

Kreisen der diesjährigen Rot-Kreuz-Versamm-

lung zu einem vollen Erfolg verholfen.

Aus 6em Verààbsn.

Samaritcrverein Adliswil lgiirichi. In der

Nacht vom IN. auf den 17. Mai dielt unser Verein unter
den Besichten unseres Ucbungmleiters A. Klinz, Sa-
n i lätmfou ri er, eine lechrrciche, schöne Nachtübung ab.

Nie- Supposition ivurdc angenommen, dass beim Van
einer Wasserleitung acht Arbeiter noch vor g-eierabend

durch eine Erbmasse verunglückten und der hiesige

Verein hiervon in .Kenntnis gesetzt wurde.

Ter Uebnngslciter rief die männlichen Samariter
ans abends K Uhr zusammen, gab die supposition
bekannt und lies; alles nötige Material requiriere».
Nasch ginge- mit zwei Wagen den Berg hinan und
bei einem Waldhüttchcn wurde eine Notverbandstellc,
ein .Krankenlager und Lager für die Samariter er-

richtet. Mittelst einer Trägerkette i!>cr> in) wurden
die Verletzten nach dem Notverbandplat; transportiert,
was siir nne- eine sehr schwere Arbeit war, trotzdem

alle mit den nötigen Laternen versehen waren. Bim

10 Uhr waren alle Verletzten mit Nvwerbänden ver
sehen. Inzwischen hatte eine andere Abteilung in der

kleinen Scheune ein Lager siir die „Armen" und siir
die Samariter hergerichtet.

Um 11 Uhr wurde der Verbandplatz aufgehoben
und auf Befehl unseres Uebungsleiters herrschte in
beiden Lagern grope Nuhe. Etwas- schwer war die

stündliche Nachtwache im Kantonnement und Kranken-

lagcr. Toch auch das wurde zur Insriedenheit des

Leiters besorgt. Mvrgens um ô Uhr wurde Tagwacht



134 Das Rote Kreuz.

geblasen, eine Feldküche erstellt und für uns und die

Verletzten ein gulschmeckender Morgenkaffee gebraut.
Trotz anfänglicher Zweifel an der „Güte" des Trankes,
erwies er sich als so trefflich, das; nach kurzetii noch-

nials Feuer gemacht iverdc» mutzte, um die huiigeriiden
Ncetischcu zu sättigen. Brot fehlte natürlich auch nicht.

Während der Bereitung des Morgeneffens sam-

inelten sich die Samariterinuen im Dorfe, um den

Kaffee den Verletzten zu verabreichen, sie zu verpflegen.
Auch die Damen waren sehr zufrieden mit unserm

Frühstück und dielten gechörig mit.

In Ergänzung der Supposition Patten nun die

Verletzten Per Wagen nach der Station Adliswil ver-
bracht werden sollen, um sie von da per Bahn nach

dem Kautousfpital Zürich zu transportieren. Au dessen

Stelle nahm nun der Ucbungsleiter einen längern
Transport über allerlei Hindernisse vor, bis wir
um N> Uhr ermüdet entlassen wurden. >1. Uk.

Der Vorstand des Hamaritervereins Winter-
thur arrangierte auf den Ausfahrtstag eine größere

Erkursion durch die Bühlbergwaldung unter gc-
iälliger Mitwirkung des Polizeiamtes, vertreten durch

Herrn Polizeiwachtmeister Egg mit einem Blut- oder

Polizeihunde. Wohl war das Weller am Vormittage
sehr launisch, trotzdem wagte es der Vorstand die Ve-

lofahrcr abzusenden, um die Mitglieder in Kenntnis

zu setzen, daß das Programm heute Nachmittag ab-

gewickelt werde, »legen Mittag wurde der Himmel
immer klarer und das Aufgebot führte zirka 7t» Sa-
markier und Samariterinuen, begleitet von ihren Fa

niiliennngehorigen, auf Punkt 1 Uhr zum Bahnhöfe,
von wo auch der Abmarsch nach dem Walde erfolgte.

Angenommen und markiert wurde Mord und Raub-
inord niit Blutfpnren und Aufenthalt des Mörders
noch im Walde. Von der Stelle, wo der angebliche

Mord passierte, ging die Suche nach dem Mörder aus.
Interessant war der Moment, wo der Hund von dem

Blute des Verletzten roch und dann auf einigen Kreis-
gängen und Zickzackwegen dem Mörder nacheilte. Nun
entstand die reinste Jagd, denn Samariter und Pub-
likuin wollten den Hund stets begleiten, doch derselbe

datte die Spur nicht verloren und entdeckte, versteckt

hinter einem Reservoir den angeblichen Mörder. So
löste der Hund zweimal seine Aufgabe vortrefflich:
in zwei weitern Fällen kam daS gute Tier ses ist

erst zehn Monate alt) nicht mehr recht nach, indem

Samariter, wie Publikum, zu rasch vorgingen und
somit die Spuren mit großen und kleinern Fußtritten
teilweise verwischten.

Anschließend wurden noch weitere zehn Polizeifälle
supponiert, die dem Samariter nicht weniger wertvoll

waren, galt es doch einmal zu vernehmen, wer den

Samariter entschädigt, falls er bei Hülfeleistiing einen

Unfall erleiden müßte. Herr Egg erläuterte diese Fälle

zur Zusriedenheit aller Teilnehmer und sei deshalb

ihm auch an dieser Stelle der beste Dank ausge
sprachen. — Hieraus begab sich die nun über >«»»

Personen zählende Schar in das Restaurant „Schloß

Hof" Wüstlingen, wo ein guter „z'Abig" ihrer wartete.
Nach zweistündigem gemütlichen Beisammensein wurde

zum Aufbrach geläutet. In geschlossenen Reihen durch

zog die sröhliche Zamariterschar die Gemeinde Tvß.
Doch halt! Der Präsident gedachte bei dem heutigen

Anlasse auch eines kranken Mitgliedes und eilte vor
aus, um demselben den kommenden Besuch anzuzeigen.

Ein froheS Lied verkündete ihr Kommen. Nach einem

Händedruck und gute Besserung von ganzem Herzen

wünschend, gings der Stadt zu, wo sich die Reihen

bemerkbar lichteten. So glaubte der Vorstand den

Mitgliedern nicht bloß einen lehrreichen, sondern auch

einem Krauten einen wohltuenden Nachmittag be

reitet zu haben. Tl. X.

Aaran. »Mitgctst AH eitlem Jnniabeud erging

au die Gruppenchefs des Samaritcrvercius Aarau
das Telegramm»

„Eisenbahnunglück Bahnübergang Straße Buchs

Slihr, Samariter sofort kommen.

Dberarzt Schenkers

Da wurden Telephon und Telegraph in Bewegung

gefetzt! st Uhr U» erschien die erste Snmnrilerin aus,

der Unglücksstätte, wo bereits zwei Aerzte die not-

wendigsten Maßnahmen getroffen, st. 3t » waren zirka

3ä Mitglieder au der Hilfsarbeit und 7 st,. Uhr konnte

das in aller Eile von einer kleinen Abteilung erstellte

Notlnzaret lHauPtverbandplatzl im Schweizerhof von
17 in Braueard-Kraukenwageu und auf Tragbahren

überführten Verletzten bezogen werden» unsern Dank
den hilfsbereiten Sichrem sür ihre Unterstützung!

Jetzt kritisierte Dberarzt Or. Scheuker die Alarm-
Übung, denn um eine solche handelte es sich, rügte
kleine Fehler und sprach anderseits seine Befriedigung
aus über das rasche, zielbewußte Arbeiten seiner Sa
inariter. Dann lud er zur Besichtigung des Kinder
Heims ein, daS in den nächsten Tagen eröffnet werden

und mit seiner einfachen, aber heimeligen Einrichtung
ein warmes Nestchen für die armen Kleinen werden soll,

denen es bestimmt ist. Er gedachte dankend der koloj

salcn Arbeit, die vom Komitee in kaum 2'/,. Monaten

bewältigt worden und bat um die oft bewährte Unter-

stntznng aus Samariterkreijen. Möchten seine Wünsche

auf gutes Erdreich gefallen sein und unserm Liebes

werk hundertfältige Frucht tragen.

Samariterverein Kern. — X. Hülsslehrertag
in Murten den 17. Mai 19W. — An die Hülfslehrer,

HülfSlehrerinnen und Vorstände der Samaritervereine



1E.5

des Kantons "Bern und der benachbarten Kantone

erging der alljährlich wiederkehrende Ausruf des Sa-
niaritervcreins Pern zntti Samariter Hülfslchrertag,
und es hieß daring

„Ein Tag im Jahr gehört den Hiilfslehrern, darum

„arg nach Mnrten!" Seit der legten schauen Tagung
in Jnterlaken ist ein Jahr vergossen, in dem Ihr
gearbeitet und gewirkt habt für eine Menschenfreund-

liehe und darum gute Sache, Allein Zusammenschlug

tut nvt, so lagt uns wieder zusammentreten alle mit-
einander, "Antrieb suchen zu seruerer "Arbeit: aber

auch Erhalirug wollen wir sinden, neue Freundschaft

schlichen, alte erneuern, denn wer seinen Mitmenschen

Gutes tut, der hat auch ein heiliges Anrecht an die

Freude,"

Zahlreich still an der Zahl> wie immer strömten
die Eingeladenen aus allen Gauen herbei, ja selbst

die Samnritervereinigung der Stadt Zürich war ver-
treten durch deren Präsidenten, Herr» Schnrter, Ter
Porstand des Samaritervereins Peru hatte folgende

Tagesordnung ausgestellt!

U)E, Uhr, vormittags: Antreten beim „Eafö Froh-
sinn", neben dem Pahnhof Mnrten, Abmarsch zum
Aussichtspunkt „Bodenmünze".

kl Ubr, vormittags: Erklärung des Schlachtfeldes

und Beginn der Uebung,

ls" ',, Uhr, mittags: Mittagessen im „Hotel Kreuz"
à Fr, 2, — lohne Weinl, Während dem Mittagessen

Erledigung der Tagesgeschäfte :c.

In liebenswürdigster Weise hatte sich Herr Or,
Watlclet, Pechtsnnwalt in Mnrten, bereit erklärt,

uns ans dem allumfassenden Hügel, genannt „Boden-
münze" siUow ckoniinAuol, von dem aus nach Or,
Wattelets Ansicht Karl der Kühne von "Burgund in
der Murlner Schlacht seine Scharen leitete, den Gang
dieser Schlacht zu erklären, Herr Or, Wattelet ist ein

erster Kenner und gründlicher Erforscher heimatlicher
Geschichte und speziell des Kampfes von Mnrten: es

sei ihm an dieser Stelle der herzlichste Dank seiner

aufmerksamen Zuhörer dargebracht An den lehrreichen

historischen Portrag schlag sich eine kurze praktische

Uebung an, deren Supposition der Präsident der

Jnslrnklionskommijsivn des Samaritervereins "Bern,

Herr Or, Jjcher, dahin angegeben hatte, daß der

Pavillon ans dem von unsern, den Worten des Herrn
Or, Wattelet andächtig lauschenden Samnriler-LandS-
gemeinde besetzten Hügel, eingestürzt sei und eine

größere Anzahl von Personen teils unter seinen

Trümmern begraben, teils durch herabstürzende "Balken

verlegt habe. Es wurde angenommen, das Kranken-

Haus in Mnrten sei überfüllt und die Verlegten

müßten auf den "Bahnhof in Mnrten verbracht werden

zum Weitertransport nach "Bern, Ter "Verlauf der

Uebung zeigte zum so und sovielten Male, daß man

sich auch bei Hülsslehrern nicht nnbedingl darauf ver
lassen darf, daß es „schon gnt gehen werde", denn

auch da wieder kam der Mangel an Uebung im

Transportdicnste von Ansang an zur Kenntnis der,

der Uebung folgenden Sachverständigen, Ter Per
ireter des Snmariterbundcs und „offizielle Kritiker",
Ov, Henne, betonte denn auch die große Wichtigkeit
der Transportübnngen für die Samariter und er

mahnte die Anwesenden, sich nicht durch die wohl

gemeinte Kritik entmutigen zu lassen, sondern ans
der Ersahrung die Eehre zu ziehen, daß vor allen:
der Hülfslehrer sich viel mehr als bisher mit dein

Kranken- und Perwundelentranspvrt belassen und
denselben instruieren lernen müsse.

Tas nachfolgende "Bankett im „Hotel Kreuz" wurde

herrlich gewürzt, einerseits durch tresflichen Wisten-
lâcher i „Mistelacher" > Eandwcin, anderseits durch

kernige "Ansprachen von Or, Jscher und Zentralpräsi
deut Michel, Als Sri des nächsten Hülsslehrertagcs
wurde mit Akklamation "Aenenstadt gewählt, nachdem

: das ebenfalls vorgeschlagene Solvthurn mit seltener

geographischer Findigkeit als „nicht im Kanton "Bern

gelegene" Stadt erkannt worden war. Ta erfolgte
auch die Perlesung des Protokolls des letztjährigen

HülfslehrertageS in Jnterlaken: dasselbe wurde mit
"Akklamation genehmigt und Herrn Albin Bücher
bestens verdankt.

"Bei herrlichstem Wetter führte uns dann der Tampfcr
über den See nach Motier-Praz und von da zu Fuß
nach Zugiez, wo im Kanal der Dampfer wieder zur
Nückfahrl nach dem gastlichen Mnrten bestiegen wurde.

Ein unvorhergesehener, aber um so fröhlicherer Auf-
enthalt wurde dann noch in Kerzers gemacht, wo

j Or, Kürsteiner, der Kommandant der Berner Hülss-
: kolonne und bewährte Samariterlehrer, dem Humor

keine Zügel anlegte.

Ten braven Murtnern aber sei der herzlichste Tank
j für die flotte Durchführung des schöne» Tages, ganz
> besonders auch siir die liebenswürdige Spende der

herrlichen Seefahrt dargebracht, und der alte gute
î PetruS sei gesegnet für das tadellose, wunderbare

Wetter! Or, HL.

Militiirsanitätsverein Luzern. : Eingesandt, >

Sonntag den 14, Juni vormittags hielt uns Hr, Or,
irroel. I, Waldispühl im Kriegs- und Friedensmuseum
einen Vortrag über: „Die Geschoßwirkungen am
menschlichen Körper, Einleitend werden uns einige

Schädel gezeigt aus der Schlacht bei Darnach, um
einen Vergleich zu ziehen zwischen dem jetzigen Geschoß

und den frühern Mordwaffen. Früher hatte man es

abgesehen den Feind möglichst zu vernichten, jept ist

man etwas humaner geworden. Man ivill eigentlich
nicht den Tod des Gegners, sondern nur sein Geld.



Zwei Tabellen von Nr. Pircher, Avrpsar.zt, in Aaran,
ccigeil >I»S dic Wirkungen dcri^ciclfvne an dcil mcnickn

lichcn Hiivchcii: die eine dic Wiitmig des llcinknliln igen

>>>eschvsies. cilsv nnieres Inianieeiegeivelns nnd die

andere die Wirkmiz der Ärlilleriegeichasier ?er Pmlrag
ader die Pciprechnnq, ivie sie der Neiercnl nannle.
die über eine ^Innde danerle, ivnrde mit qrvschcr

iilninicrkiainkeit veriolqt. Ten Zchlns; des Parlraetes

bildete ein kleiner Ruudzaiig ditrchs Alnsennn ivabei

liauvtsächlich die Tchlnchlendilder in Anqenichein ge-

nennmen ivurden. Hrn. I>r. fkönldispiihl sei liier

für seine iiir iederniann !eichtiai;!iche t?!nssiidrnngen
der beste Tank ansgeiprachen. gli iebr verdantens

inerter Wcijc >,alle nns der Fernand des Friedens
Vereins, qeqeli Pvnvviimiz der Ansiveiskarte freien

Cintrilt qeivädrt. bl.

a ^

Oie Direktion 6ez sckloeiierilcken Koten kreuie?
ist von der Jahresversammlung in Genf stir die Zeit von bis llkll folgendermahen
bestellt worden l

Als Präsident: Herr Siadtpräsident H. Pcstalozzi. Zlirich.

Als Bìítglicder: Oberst Ibr. Reiß, Lausanne.

G. Bìiillcr. städtischer Zinanchireklor, Bern.

Pfarrer Wernln. Aarati.
Dr. Zriedr. Ztocker, Lagern.
Oberst Bischoff. Basel.

Aat.-iAat. G. Wph. Bern.
Dr. von Gvnzenbach. Zt. Gallen.
l Zchenkcr. Aaran.
I>r. K.^de Bkarval. A'enenburg.

Ztadtrat Die Huber. Winterthur.

Die Direktion konstituiert sich nach den Ztatuten selber.

Bon den bisherigen AAitgliedern hatten eine Wiederwahl entschieden abgelehnt und

sind ans der Direktion ausgeschieden die Herren:

Dberst de Montmollin. Nenenbnrg.
Dr. Aepli. Zr. Gallen.
Dbcntlt. lg. Pestalozzi. Zurich.

Pfarrer Tiem. Zürich.

!?snri Duncirit

hat von Heiden aus folgende Danksagung ergehen lassen: ..Bon Her,sen gerührt über die so

zahlreichen Beweise der Aufmerksamkeit nnd der Anerkennung, die ihren Ausdruck fanden in

Geschenken. Briefen. Karten und Telegrammen und mir den achtzigsten Geburtstag zu einem

der schönsten Tage meines LebenS gemacht haben, bitte ich. da mein hohes Alter eS mir
nicht mehr gestattet, allen, die sich meiner erinnerten, persönlich zu danken, meinen herzlichsten

Dank durch den Weg der Presse entgegenzunehmen- Henri Tunant."
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